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sich wohl erlauben, den für männliche Sohul,jugend zu Athen
eingebürgerten, begrifflioh an kein Geschleoht gebundenen Aus­
druck auch auf Zucht und Züchtigkeit der TUVlllKovollia zu über­
tragen, virginei tot boua gymnasii. Dass das Riohtige eher hätte
gefunden sein können, wenn auf den hellenistischen Gebrauch
von TCapEUTaKT€iv für militärisoh geordnetes An- und Auftreten
und auf die Hss. des Nonius (in der Varrostelle z. B. praeui.ac­
tae L, pat'eutacte Hl) besser geachtet wäre, ist hinterdrein leicht
sagen.

Bonn. F. B.

Helena bei Virgil.
'In den phantastisohen Gaukeleien des Simon Magos spielt

Helena mit der Faokel eine Rolle. Hip,!!oll'toB spricht kurz
darüber (refut. omn. haeres. p.252 ed. Dunoker-Sobneidewin):
TOV bOUPEtOV lTl'TCOV llAAtrfOpEl Kat Tnv'EHvllV etllaTij ).all­
TCliht. Umständlioher EJ!iehalilil§. adv. haer. T. II, !ib.l. l1aeres.
21, o. 3: ~v q 'EAEVll TOTE q €TCI ToiS; "EAAflO"iv TE Kai TpwO"I
Kat avumlTw Tl'ptvn TOV K60"~!Ov T€V€O"Gm Kat IJET<l TOV KOO"IlOV
hUt TWV aopaTwv bUVall€WV Ta {O"« 1000TuTCa TCETCOIllKuia. aUTfI
<l€ €O"Ttv q vOv O"uv Elloi, Kai bUt TaUTTjV KQT€ATJAU6a Kai QUTfI
bE TCpoO"Eb6Ka TnV EIJftV TCapouO"iav' afhll Tap EO"TlV qf.vvola fJ TCap'
'OIJJ1PlV '€AEVll KlXAOUIl€Vl'). Kai T0 UT0 U•hEKEV &v a 1'1< al: E­
Tat aUTnV btaTpa<p€lV"OIJllPO~ ETCtTCUPTOU EO"TflK€Vat
Kat <lux. AaIJTCabo~ UTl'O<paiVEtV TOt~ "EHl')O"I n;v Kcua
TWV cl>PUTWV ETClßOUAJ1 v. ExapaKTJ1PlO"E <l€ bla Tij~ AIlIJTCIl­
b6vo~ TnV TOÜ avw8EV <pWTO~ EvbElttV. btO Kat TOV TClXP' ! 01l1'­
P!P <lOOpEtOV lTCTCOV IJ€Il11xaVl')Il€VOV, OV VO/liZ:OUO"lV (0\) "EAAl1V€~
ETClTllbEe; TETEVij0"8lXl, EAETE TCaAtV OTO% ön arVOlII EO"n TWV
l8vwv, Kat u,e; 01 cl>puTEe; eAKovTE~ mJTov aTvoiq TOV iötOv OAE­
9pov E'l'r€O"mxO"llvTo' OUTW Kai Ta l6Vfl, TOUT€O"TtV 0\ av6pwTCol,
EKTOc; Tile; Ellij~ TVUJl1EWe; öla Tile; aTvoiac; EAKOUO"lV E:auToic; TftV
arrWA€lav.

Die gelehrten Forscher, welohe über die Abweichungen der
Sage von mons Zerstörung geschrieben haben, lassen das Zeug­
niss des EpiphanioB, wonach Helena von der Mauer aus mit einer
Faokel de~da.s Zeichen zum Angriff gibt, u!!!teachJet,
vgL ausserHeynes achten Exeurs zum zweiten Buohe der Aeneide,
Welcker .Ep. Cyc!. 2, 245, Koeehly Prolegg. Quint. Smyrn.
p. XVlff., besonders Jac. Tbeod. Struve de argnm. earmm. epicor.

beiden Stellen, was ja auch natürlich, ein reohtes Weib, das voll und
ganz Weib, mulier TUvi) hier wie oft im Gegensatz zu virgines 11'albEf,;
K6pat. Nämlich Venus wird doch eher appellativ denn als Eigenname
zu verstehen, nicht mit q!(,(t!l mulier als Praedioat zu verbinden sein
(nam Venus non est Venus, hatte equidem Venerell~ venerabo!' Plautus).
caput lfpxouO'a 'CWV €Cj>lißwv, ohne das TCapE!'rraK'Col nicht zu denk(ID
sind. Für metrisohe Fassung spricht gerade auch des Fremdworts
freiere Behandlung, lateinisohe Declinll.tion.
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quae res ab Romero in Iliade narratas longius proseeuta. sunt,
Partie. II, Kasan 1850 p. 42 f. Die meisten Alten lassen den
Sinon das Faokelzeiohen geben, wie Plautus Baooh. 5, 9 [937ff.,
vgl. A.Kiessling analeota Plautina (Greifswalder 'Lektionsverz.
1878), Apollodor. epit. Vatio. p. 68 Wagn: frgm. Sabbait.
173, 9], PUn. n. h. 7, 202, Quintus 13, 23, Tzetzes Posthorn.
721; andere den Aohäerfreund AnteuoT, Tzetz. Lyeophro 340 0011.

Sohol. Eur. Hee. 923 [?]; Sinon und Helena sind, um heiden
Sagen gerecht zu werden, bei Tryphiodor 510

mhiKa b' ,AplelmO"lv ' AX1AAf\O~ Trapa. TlJ/-lßov
all€Altjv aVE<palvE I:ivwv' €u<P€llfi baX(j),
1taVVUXlfl b' ETapOloW uITep 8aM/-lotO Kai mh~
€UElb~~ 'EAEVtj XPUO"EllV a1tEb€iKvuTo 1t€UK1lV.

Mi~~.~~ ,:t:)~!stfl~I~g:,J;)ei,EpiphWlloß,Yllit HJlli?2!1}?.s" stimrnt
all~iJ~.ge.nau. Vj!gm!1~_Ae:g,~Jl..,~,511: , ""

,. Illa ohorum simuJans euantis orgia eiroum
1 ducebat .Phrygias: flammam media ipsa tenebat
. ingentem et summa Danaos ex arce voca,bat.
Seltsam, dass sich Epiphanios auf Homer beruft. In der

Odyssee weiss Helena allerdings um den Plan der Achiier, aber
nirgends eine Spur vom Emporheben der FachL ' Dass nun aber
Virgilius nicht etwa zuerst aus Abneigung gegen Helena ihr
dieses Geschäft beigelegt, bedarf wohl bei der diesem Dichter
eigenen mythologischen Gelehrsamkeit keines Wortes. Wir wissen
aber aus Proc!us' EKcerpten, dass bei Arktinos Sinon das Zei­
chen gab. Ich denke, der Schluss wird erlaubt sein, dass auch
hierin dem Virgilius Lesches von Lesbos, der auch darin von
seinem VOl'giinger Arktinos abging [?], zum Vorbilde diente (?) :
den "O~U1PO~ des Epiphanios wird man nnter diesen Umständen
auf die homerische Iliupersis des Lesches deuten dürfen. Die
Erwähnung der Zeichen muss bald nach dem bekannten Verse
gefolgt sein:

Nut /lEv ElJV /l€0"lJ'f1, AlX/lTrPa. b' €TrETEAAE O"€MvTJ ..•.
Da hob Helena die Fackel empor, sie, TIrl:lprnnglioh selbst die

( Selene [I]' ~
Vorstehende Bemerkungen von Schneidewin vor 41 Jahren

niedergeschrieben, die ioh aus einem sehr versteckten Orte (Nach­
riohten von der G. A. Universität und der König!. Gesellschaft
der Wissenschaften zu Göttingen 1852 No. p, S. 99 f.) hervor­
gezogen habe, dürften trotz mehrerer Irrthiimer auoh jetzt nooh
gegenüber den Ausführungen Noa.cks (Rh. Mus. 48, 420ff.) von
Interesse sein. Seiner Annahme, dass die faokelschwingende He­
lena eine eigene Erfindung Virgils sei, wird durch die Stelle des

ll,!1i.lJ.s._der Boden entzogen, und der Versuch duroh eine
iche und, wie mioh dünkt, unwahrscheinliche Erklärung der

Deiphobusscene Uebereinstimmuug zwischen dem zweiten und
sechsten Buohe der Aeneis herzustellen, fällt mit del' Erkenntniss,
dass der Dichter verschiedenen Traditionen gefolgt ist. ' Au an­
derer Stelle (Herm. 27, 452ff.) hat Noack den Naohweis zu füh·
ren versucht, dass Tryphiodor in fast allen Sagenmomenten aus
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Quintus, Virgil und Homer geschöpft habe; tHe Benutzung eines
mythog1'8.phischen Exeerptes wird zwarnioht ganz abgelehnt,
aber dooh auf ein Minimum besohränkt (p. 462). Sohon die ge­
naue Lokalangabe •AXIAAflo,; '/Tapa. TU/l~OV, die bei Quintus,
Virgil und Homer fehlt und die so auffällig mit den neugefundenen
Apollodorauszügen stimmt (epit. Vat. p. 68 W. = frgnl. Sabb.
173, 9), mUllS stutzig machen: jetzt ist duroh Hippolytos und
Epiphanios der Beweis erbracht, dass die beiden sich gegenseitig
aussohliessenden Angaben über Sinon und Helena Varianten sind,
die aus der mythographisohen Vorlage des Diohterlings stammen
und die er, ungesohiokt genug, nebeneinander hat steben lassen.
So einfach, wie sioh Noaok denkt, ist die"AAW(fl.; 'IMau nieht
in ihre Elemente aufzulösen.

Welohem Diohter der Magier Simon seine effektvolle Phan­
tasmagorie entlehnt hat, vermag ioh nioht zu sagen; weder 'Ark­
tinos" bei dem (allerdings nUI' duroh den Auszug des Proklos)
Siuon bezeugt ist, nooh Lesohes, auf den Sohneidewin verfiel
(hier tritt als besserer Zeuge für Sinon Aristot. poet. 23 ein),
dürfen bemüht werden. Ja, ich glaube nioht einmal, dass R 0­

mer bei Epiphanios sls Colleotivname für den Schöpfer des epi­
schen Cyclus steht;. der Kirohenschl'iftsteller ist in mythologischen
Sachen zu unwissend, als dass man ibmsolohe Gelehrsamkeit
zutrauen dürfte 1. Jedenfalls wird mit diesem neuen bedeutsamen
Sagenzuge künftig gereohnet werde~ müssen, zumal da aUIl ihm
auf die I{ompositionsmängel der Aeneis, die von einem anderen
Punkte ausgehend E. Bethe mit Recht hervorgehoben hat (Rh.
lUus. 46, 511ff.), ein Streiflioht fällt.

Stettin.Georg Knaack.

Zur lateinisohen epigraphisohen Anthologie.
1. In dem Pentameter OlL. IX 3543

casta pud'ica p2,aans CONGE cara S'UQ
möchten wir vielmehr COIVGE lesen, wenn auoh dRa Wort in
der Copie von Aocllrsius mit einem sie begleitet wird.

2. In der bekannten Grabinsohrift des M, Pomponius Baa­
sulus (C. IX 1164) lesen wir, von der Dressel'sohen Copie aus­
gehend, V.13 also:

cum sit paratU$ partus plac[idus nan]twus,
Zur Phraseologie vgI. Ovid. Trist. 4, 4, 58 neo pla.cidoB

portus bospita nll.vis habet, und Enn. tab. 316 M.
3. In dem räthselhaften POSVI bzw. POSVIT, das in

Walter's Copien von C. X 7257 V.10 des dritten Gedichts über­
liefert ~st, steckt wohl nichts anderes als POENI, welche Emen­
dation durch die Vergleichung der Copien von Tardia (... rNIT)

1 Liegt etwa eine dunkle B,eminiBcenz an die Teichoskopitl 1M
'EMvTjv €1tl 1tÜP'fOIJ toi:laav vor·t




